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Für die österreichische Industrie haben die heimischen Curorte endlich die Bedeutung - von Monate

lang anhaltenden Marktplätzen , auf denen ein lebhafter Umsatz in den verschiedensten Waaren , sowohl

täglichen Bedarfs - als Luxusartikeln , stattfindet . Der ausländische Kaufmann lernt aber auch hier den

Stand der österreichischen Industrie kennen , und auf diese Weise wurde manch grossartiger Export

heimischer Producte , so der Glaswaaren , des Granatschmuckes u . s . w . , bis in die weitesten Fernen , in

fremde Welttheile angeregt .
Die Versendung der österreichischen Mineralwässer , sowohl derjenigen , welche als gesundheits -

gemässes Tafelgetränk , wie solcher , die als specielle Heilwässer verwerthet werden , bildet einen wichtigen
Handelsartikel , dessen Bedeutung sich namentlich in den letzten zwei Decennien in so ausserordentlicher

Weise gehoben hat , dass der Betrieb desselben sich zu einer Gross - Industrie entwickelte . So hat die

Versendung der berühmten Karlsbader Heilquellen erst im Jahre 1844 begonnen und in der verhältnis¬

mässig kurzen Zeit einen solchen Aufschwung genommen , dass im Jahre 1897 bereits 1,675 . 000 Flaschen

Karlsbader Wasser versendet wurden . So hat der weltbekannte Giesshübler Säuerling in 7,854 . 726 Flaschen

im letzten Jahre die Reise durch die Welt gemacht , so hat der treffliche alkalische Sauerbrunn Bilins im

Jahre 1897 3,501 . 766 Flaschen verschickt , das erst seit 1873 bekannte Krondorfer Tafelwasser , der

Sauerbrunnen , in demselben Jahre 3,232 . 387 Flaschen abgesetzt . Die jährliche Pachtsumme für den Ver¬

kauf der Karlsbader Mineralwässer und Quellenproducte betrug im Jahre 1844 nur 500 Gulden und ist seit¬

dem auf 175 . 000 Gulden jährlich gestiegen .
Auch die aus den Mineralwässern gewonnenen Producte , zu Heilzwecken mehrfach empfohlen ,

finden einen steigenden Absatz ; vor Allem die durch Abdampfung und Krystallisation aus den Glaubersalz ,
KochsalzundkohlensauresNatron enthaltenden Heilquellen dargestellten , zum innerlichen Gebrauche benützten

Salze und Pastillen , ferner die Mineralmoorerden und die aus ihnen für Bäder verwertheten Moorsalze und

Moorlaugen . So wurden im letzten Jahre von Franzensbad 39 . 985 Kilo Moorerde , 1800 Kilo Moorsalz ,
von Karlsbad 51 . 250 Kilo Quellproducte verschickt .

Unser österreichisches Vaterland bietet Ouellen -Heilschätze der mannigfaltigsten Art :
Einfache und alkalische Säuerlinge , ausgezeichnet durch reichen Gehalt an freier Kohlensäure

und mehr oder minder bedeutenden Gehalt an kohlensaurem Natron , treten an unzähligen Stellen zu Tage ,
wo dem Boden das kohlensaure Gas entströmt . Ausserordentlich viele dieser Säuerlinge sind noch ohne regel¬
rechte Fassung und dienen zumeist nur als Erfrischungsgetränk für das Volk in der nächsten Umgebung
des Ursprunges dieser Quellen . Eine grosse Zahl dieser Säuerlinge ist jedoch vorzüglich gefasst , wird

sorgfältig gefüllt und ist zum Objecte eines grossen Exportes geworden . Viel lässt sich noch auf diesem

Gebiete leisten , um der Industrie des Versandtes natürlicher Säuerlinge einen mächtigeren Aufschwung zu

geben . Als Beispiele musterhaften Betriebes durch Anwendung aller baineotechnischen Hilfsmittel , sowie

vorzüglichen Erfolges der zielbewussten kaufmännischen Leitung des Unternehmens sind die alkalischen

Säuerlinge von Giesshübel und Krondorf in Böhmen , sowie der an Alkalien reichste Sauerbrunn von
Bilin in Böhmen zu nennen . In diese Gruppe gehören auch die Quellen von Preblau in Kärnten ,

Johannisbrunn in Schlesien , von Radein in Steiermark , die Fellathalquellen in Kärnten . Bei allen

Mineralwässern dieser Gruppe steht die Versendung der Quellen im Vordergründe , während der Besuch

von Curgästen an Ort und Stelle ein geringer ist .
Die alkalisch - muriatischen Säuerlinge , charakterisirt durch den grösseren Gehalt an Kochsalz

neben dem kohlensauren Natron und der Kohlensäure , sind in Oesterreich in erster Linie durch Gleichenberg
in Steiermark , dann durch Luhatschowitz in Mähren und Szawnicza in Galizien repräsentirt . Sie werden

vorzugsweise an ihrem Ursprungsorte zu curmässigem Trinkgebrauche , zur Inhalation und zu Bädern ver¬
wendet , aber auch stark versandt . Vollendete moderne Einrichtungen besitzt Gleichenberg , dessen Ruf
als Curort für Erkrankungen der Athmungsorgane mit Recht in stetem Aufstiege ist . Ausser den Mineral¬

wässern werden in diesen Curorten Milch und Molke zu systematischem Genüsse in grossen Mengen
verbraucht .

Von den Schwefelquellen , welche Schwefelwasserstoff und Schwefelverbindungen als normalen

Bestandtheil enthalten , geniessen die warmen Mineralwasser von Baden bei Wien grossen Ruf und werden
in diesem Curorte zum Trinken und Baden benützt .

An Eisenwässern , jenen Mineralquellen , welche bei geringer Gesammtmenge fester Bestandtheile
einen relativ hohen Gehalt an Eisen aufweisen , besitzt Oesterreich eine grosse Zahl sehr kräftiger Quellen ,
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welche an ihrem Ursprünge zu Trink - und Badecuren verwendet , aber auch für den häuslichen Gebrauch

versendet werden , darunter sowohl die eigentlichen Stahlwässer , welche das Eisen als doppeltkohlensaures

Eisenoxydul enthalten , als auch die Vitriolwässer , welche schwefelsaures Eisenoxydul als vorwiegenden
Bestandtheil , dabei aber auch öfter beachtenswerthe Mengen von arseniger Säure (Arsenwässer ) besitzen .
Kohlensäure Eisenwässer von hervorragender Bedeutung befinden sich in Franzensbad , Marienbad ,

Königswart , Sangerberg , Liebwerda , sämmtlich in Böhmen , Pyrawarth in Niederösterreich ,
Krynica in Galizien . Musterhafte Badeanstalten für Stahlbäder sind in Franzensbad , Marienbad und

Königswart eingerichtet .
Eine besondere Bedeutung haben die in der Nähe mehrerer dieser Eisenquellen befindlichen Moor¬

lager , welche von den Mineralwässern durchströmt werden , die dort ihre Salze ablagern und so zur

Entstehung des Eisenmineralmoores beitragen , welches als ausserordentlich heilkräftig in Bädern an¬

gewendet wird . Dieses Mineralmoor ist aus verwesenden Bestandtheilen bestehende Torferde , welche in

ihrer Zusammensetzung vegetabilische Stoffe , Eisensalze , freie Kohlensäure , Schwefelwasserstoff und Schwefel¬

säure enthält . Das verwitterte Moor wird gemahlen , dann zerstossen , durchgesiebt und mit heissem Mineral¬

wasser oder Dampf zu einer dünnen oder dickeren Breimasse angerührt und so zum Bade verwendet .
Aus dem Moore wird zur künstlichen Bereitung von Moorbädern Eisenmoorsalz und Moorlauge

gewonnen und in den Handel gebracht . Das Eisenmoorsalz ist das aus den Auswitterungen der Moorerde

unter Zuthat gleicher Menge verwitterten Moores mit heissem Wasser ausgezogene Salz ; die Moorlauge
ist ein bis zum Krystallisirungspunkt der Salze abgedampftes wässeriges Extract des Moores . Eisenreiche

Mineralmoore sind in Franzensbad , Marienbad , Neudorf , Königswart und Belohrad in Böhmen .
Schwefelsäure , arsenhaltige Eisenwässer , zumeist zum häuslichen Gebrauche versendet , aber auch

an den Quellen selbst angewendet , sind in Mitterbad , Roncegno und Levico , sämmtlich in Tirol .

Erdige Mineralquellen , welche an festen Bestandtheilen nahezu ausschliesslich Kalk - und Magnesia¬
salze führen , dabei sich aber durch einen hohen Gehalt an freier Kohlensäure auszeichnen , sind in Oesterreich

besonders durch die Rudolfsquelle in Marienbad repräsentirt , welche zu Trinkeuren an Ort und Stelle

und im versendeten Zustande gebraucht wird .
Akratothermen , die Wildbäder , die sich durch höhere Temperatur auszeichnen , sonst aber keinen

hervorragenden festen oder gasförmigen Bestandtheil in grösserer Menge besitzen , — solche , vorwiegend
zu Bädern benützte Heilquellen entspringen in mannigfachen Wärmeabstufungen an vielen Orten dem

Boden . Ihre Verwerthung geschieht in oft vortrefflich eingerichteten Badeanstalten in Einzelbädern , Wannen¬

bädern oder gemeinsamen Bassins , in denen der Zufluss und Abfluss des Wassers ein continuirlicher ist ,
wodurch die Temperatur auf gleicher Höhe constant erhalten wird . Solche Thermalbäder sind in dem alt¬

berühmten Teplitz - Schönau in Böhmen , dessen Quellen trotz der Katastrophe des Jahres 187g an

Temperatur , Qualität und Heilkraft durchaus nichts eingebüsst haben , in dem herrlich gelegenen Alpenbade
Gastein im Salzkammergute , in dem lieblichen johannisbad im böhmischen Riesengebirge , im Brennerbad

in Tirol , in Tobelbad , Neuhaus , Tüffer - und Römerbad in Steiermark .
Die alkalisch - salinischen Quellen , in complicirter Weise zusammengesetzt , hervorragend durch

ihren Gehalt an schwefelsaurem Natron (Glaubersalz ) , Kochsalz , kohlensaurem Natron , bilden die für Heil¬

zwecke werthvollste Gruppe der Mineralwässer Oesterreichs . Sie treten hier in mannigfacher Abstufung
ihres Gehaltes an festen Bestandtheilen und Kohlensäure , in verschiedener Combination mit Eisengehalt ,
in wechselnder Temperatur , theils kalt , zum Theile sehr hochgradig warm zu Tage . Die Glaubersalzthermen

von Karlsbad ragen durch ihre hohe Temperatur und heilwirksame Zusammensetzung ebenso hoch empor ,
wie die kalten Glaubersalzwässer Marienbads durch die grosse Menge der wirksamen Salze und den

hohen Reichthum an Kohlensäure , während in den Quellen von Franzensbad die glückliche Vereinigung
mit Eisen von wesentlicher Bedeutung erscheint und die Rohitscher Styriaquelle den mildesten Brunnen

dieser Gruppe darstellt . Diese Heilquellen haben die Weltbäder gleichen Namens gegründet , zu denen

alljährlich Curgäste aus aller Herren Ländern herbeiströmen , um am Borne selbst zu schöpfen . Neben den

Trinkeuren finden daselbst auch Badecuren statt . Grossen und stetig wachsenden Absatz finden diese

Mineralwässer auch im versendeten Zustande bei jenen Heilbedürftigen aller Welttheile , denen es nicht

möglich ist , die weite Reise zu den Quellen anzutreten . Zur Unterstützung der Wirkung dieser Mineral¬

wässer bei ihrem innerlichen Gebrauche , theilweise auch zum Ersätze der AVässer werden seit einigen

Jahren das Karlsbader und Marienbader Brunnensalz verschickt . Diese Salze , welche die wichtigsten



Bestandtheile der Quellen in ihren natürlichen Verhältnissen enthalten , werden jetzt zumeist nach der
Ludwig ’schen Methode hergestellt : das natürliche Mineralwasser wird eingedampft , die sich anfänglich
ausscheidenden Mengen von Erdcarbonaten , Eisenoxyd und Kieselsäure abfiltrirt und das feuchte Salz ,
in welchem sich neben Glaubersalz und Kochsalz das Natriumbicarbonat durch das Entweichen der Kohlen¬
säure als einfachkohlensaure Verbindung findet , durch Einwirkung von gasförmiger Kohlensäure wieder
in das doppeltkohlensaure Salz übergeführt . Zur Herstellung dieses natürlichen , im Handel sehr begehrten
Brunnensalzes sind in Karlsbad und Marienbad grosse Salzsudhäuser eingerichtet .

Von den Kochsalz wässern , ausgezeichnet durch das Vorwiegen von Chlornatrium , haben
besonders die natürlichen und erbohrten Soolen , welche zu Bädern benützt werden , sowie die jod - und
bromhaltigen Kochsalz -Trinkquellen eine grössere Bedeutung für Heilzwecke . Wir besitzen in Oesterreich
mehrere Curorte für Trink - und Badecuren mit derartigen Kochsalzwässern , welch letztere auch in be¬
trächtlicher Menge versendet , sowie zur Inhalation des Sooldunstes benützt werden . Solche Quellen sind
in Hall in Oberösterreich , Hall in Tirol , Ischl im Salzkammergute , Luhatschowitz in Mähren , Darkau
in Schlesien , Gmunden im Salzkammergute , Iwonicz in Galizien , Aussee in Steiermark . Die Tassilo¬
quelle des oberösterreichischen Hall wird als wirksames Jodwasser viel verschickt , ebenso als Zusatz zu
Bädern die aus den Ischler Soolwässern und denen von Gmunden sowie Aussee gewonnenen Präparate ,
die Mutterlauge , die beim Einkochen von Soolwässern zurückbleibende Flüssigkeit , welche ausser Kochsalz
auch die übrigen Chlorverbindungen der Soole enthält , dann die durch Gradirung gewonnene concentrirte
Soole und das durch Eindickung der Mutterlauge bereitete Mutterlaugensalz .

Die Bitterwässer , welche einen sehr hohen Gehalt an schwefelsaurem Natron und schwefelsaurer
Magnesia besitzen , kommen nicht an Ort und Stelle ihres Ursprungs zum curmässigen Gebrauche , sondern
werden als » abführende Wässer « versendet . Die auf österreichischem Gebiete befindlichen Bitterwässer von
Saidschütz , Püllna und Sedlitz in Böhmen , sowie von Galthof (Sellowitzer Bitterwasser ) in Mähren
haben ein grosses Absatzgebiet , das sich aber bei energischem Vertriebe in ähnlicher Weise wie bei
den weltbekannten ungarischen Bitterwässern noch grossartiger erweitern Hesse.
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im grossen , ebenfalls neu eingerichteten Curhause , sowie in anderen Dependencen wohnenden Gäste , und eine eigene
Meierei liefert gesunde Curmilch , Molke und sonstige landwirthschaftliche Producte . Für mittellose Curgäste haben
die Besitzer zur bleibenden Erinnerung an das glorreiche fünfzigjährige Regierungs -Jubiläum Sr . Majestät des Kaisers
Franz Joseph I . ein besonderes Heim erbaut , welches in jeder Saison 30—40 curbedürftigen mittellosen Personen
aus allen Ständen , in erster Linie aus Schlesien , durch eine Zeit von 4— 6 Wochen Unterkunft und freie Curmittel ge¬
währen wird .

Als Anstaltsarzt fungirt Med . U . Dr . Josef Pokorny aus Wien (II . Bezirk , Castellezgasse 12 ) .
Im Jahre 1896 wurde der Johannisbrunnen , im darauffolgenden die Paula -Quelle und die 1896 erbohrte Marien -

Quelle neu gefasst .
Die Marien -Quelle wurde nach Angaben des gegenwärtigen Badeleiters Franz Hawlik von der Firma Adolf

Niklas in Teplitz in einer Tiefe von 20 Metern erbohrt und gefasst , und Professor Hofrath Dr . Ernest Ludwig aus
Wien , welcher dieselbe analysirte , hat die Fassungsarbeiten als sehr gelungen bezeichnet .

Diese stark kohlensäurehältigen Quellen liefern ein vortreffliches Heil - und Tafelwasser , von welchem die
Badeverwaltung im ersten Jahre bereits 50 .000 Flaschen versendet hat . Es wurde das erstemal in der Jubiläums -
Ausstellung in Wien 1898 vor ein grösseres Publicum gebracht und erfreut sich schon der Auszeichnung eines
Ehrendiplomes mit Medaille .

Das Füllungs - und Versendungshaus ist nach den in den bekannten böhmischen Bädern erprobten Einrichtungen
hergestellt worden . Die Besucher haben stets freien Zutritt in dasselbe und dadurch Gelegenheit , den Vorgang bei
der Füllung zu beobachten und sich von der Genauigkeit , mit wmlcher vorgegangen wird , damit der Sauerbrunn seine
natürlichen Eigenschaften behält , zu überzeugen .

Aus den Magazinen kommen die leeren Flaschen in die Waschräume , woselbst sie , zuerst in grosse Cement -
bottiche eingeschlichtet , durch längere Zeit liegen bleiben , damit der daran haftende Hüttenstaub und Schmutz
sich ablöst , dann kommen sie zum Waschen auf die Flaschen Waschmaschine (Patent J . Putze , Wien ) , welche
durch eine besondere Anlage zum Rotiren gebracht wird , wobei die Flaschen unter starkem Wasserdruck mit
Sand ausgescheuert und dann maschinell nochmals mit klarem Wasser ausgespült werden . Von hier führt ihr Weg
abermals durch grosse Steinbassins , die mit frischem Quellwasser gefüllt sind , woselbst die letzte Säuberung durch
manuelle Wäsche besorgt wird . Hierauf gelangen die so behandelten Flaschen zum Füllschacht , der mit versilberten
Füllhähnen (Patent J . Grüner , Teplitz ) versehen ist * deren bewegliche Auslaufröhrchen den Sauerbrunn direct aus der
Quelle bis auf den Boden der Flasche führen . Sobald die Flaschen gefüllt sind , wird das überflüssige Wasser » ab¬
gestochen « und der Verschluss derselben mittelst Maschine mit den besten catalonischen Korken , welche das regi -
strirte Brandzeichen » Meltscher Wasser « »Johannisbrunner Säuerling « tragen , bewirkt . Ist dies geschehen , dann
werden die Flaschen in einem eigens hiezu bestimmten Raum mit Etiquette und Kapsel versehen und sind nun
versandtbereit .

Eine eigene Tischlerei und Packerei in unmittelbarer Nachbarschaft liefert die Kisten , in welchen die Flaschen
sauber und fest verpackt nach allen Richtungen verschickt werden . Doch auch lose Wagenladungen gehen nach den
Stationen Troppau , Wigstadtl und Schwansdorf , um dort direct in die Waggons verladen zu werden .

Zum Schlüsse dieser Schilderung der Entwickelung und des derzeitigen Bestandes dieser Badeunternehmung
dürfte wohl der Wunsch berechtigt sein , dass der Johannisbrunner Säuerling auch von Seite des Publicums gewürdigt
werde , und dass das Wasser seine von langher geschätzten Eigenschaften beibehalte , denn es wäre ein Segen für
die in ungünstigen Erwerbsverhältnissen lebende Bevölkerung der Umgebung , wenn der Versandt sich grösser ent¬
wickeln , der Badeort sich immer mehr heben würde und dem arbeitenden Volke dadurch eine neue Erwerbsquelle
eröffnet werden könnte . Möge das glorreiche Jubiläumsjahr auch eine neue glückliche Aera für Johannisbrunn
eröffnen !
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CARL GOLSDORFS
BRUNNEN - UNTERNEHMUNG KRONDORF

BEI KARLSBAD .

«SKIS
er Ivrondorfer Sauerbrunn » Kronprinzessin Stephanie -Quelle « liegt 3/t Kilometer von der Station
Hauenstein —Warta der BuschtShrader Bahn , 21 Kilometer von Karlsbad entfernt in einem am rechten
Egerufer einmündenden , romantisch gestalteten Thale , welches einerseits durch die Ausläufer des Erz¬
gebirges (Herrgottsstuhl und Sattelberg ) , andererseits durch die Ausläufer des Duppauergebirges begrenzt
ist , 330 Meter über dem Spiegel des adriatischen Meeres . Es entspringt in diesem Thale der nunmehr

weltbekannte Krondorfer Sauerbrunn » Kronprinzessin Stephanie -Quelle « . Derselbe wurde von dem Besitzer und
Inhaber der Firma » Brunnen -Unternehmung Ivrondorf « , Carl Gölsdorf , 1880 einer fachmännischen Fassung unter¬
zogen und auf Basis der amtlichen Analyse , welche von dem k . k . Landessanitätsrathe Professor Dr . Wilhelm Gintl
in Prag ausgeführt wurde , zum öffentlichen Gebrauche als Heil - und Tafelwasser concessionirt . Seiner ausserordentlich
günstigen Zusammensetzung zufolge findet derselbe ausgebreitete Verwendung gegen die Affectionen der Athmungs -
organe , des Magens und der Blase , sowie als Tafelwasser ersten Ranges , welches , begünstigt durch grosse Haltbar¬
keit , nach allen Welttheilen verschickt wird . Es sei hier besonders des bedeutenden Exportes nach Argentinien
gedacht , wohin im Jahre 1897 3/j Millionen Flaschen ausgeführt wurden , welche laut der in Argentinien geführten
Statistik 60% des Gesammtimportes an Mineralwässern von Seiten der betheiligten Staaten betrugen . Regelmässige
Versendungen des Krondorfer Sauerbrunnens finden ferner statt nach Süd - , Ost - und Westafrika , nach Australien ,
nach Nordamerika , nach der Levante etc .

Während der Weltreise Sr . kaiserlichen Hoheit des Herrn Erzherzogs Franz Ferdinand d ’ Este bewährte sich
der Krondorfer bestens , wovon ein an Carl Gölsdorf gerichtetes und vom Commandanten und Chefarzt des Schiffes
ausgestelltes Zeugnis den Beweis gibt . Das Tafelwasser vertrug die Reise in den Tropen sehr gut , ohne an seinem
angenehmen Geschmacke und Kohlensäuregehalte zu verlieren .

Die Versendung des Krondorfer Sauerbrunnens erreichte 1897 die ansehnliche Ziffer von 3 !/ 3 Millionen
Flaschen .

Mit der Reinigung der Flaschen , dem Füllen , der Adjustirung , der Verpackung und der Anfertigung der
Kisten sind circa 200 Arbeiter beschäftigt ; ausserdem sind alle maschinellen Einrichtungen vorhanden , welche sich
in dieser Branche bewährten . Zwanzig erste Ausstellungspreise , unter Anderem in Calcutta ( 1884) , Frankfurt a . M . ,
Chicago etc . , geben Zeugnis von der , Anerkennung , die der Krondorfer auch auf diesem Gebiete des Wettbewerbes
gefunden hat . Die Brunnen -Unternehmung Krondorf hat Zweigniederlassungen in Wien (Kolingasse ) , Budapest und
Karlsbad , Vertretungen und Lager an allen grösseren Plätzen Oesterreich -Ungarns und Deutschlands , sowie Repräsen¬
tanten in allen Welttheilen .
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MARIENBAD UND SEINE HEILQUELLEN .

n duftiger Waldschlucht , überragt von fichtenbewachsenen Bergen liegt Marienbad , einen weiten Thal¬
kessel bildend , im Nordwesten des Königreiches Böhmen , 182 Kilometer von Prag , 38 Kilometer von

Eger , Franzensbad und Karlsbad , 76 Kilometer von Pilsen , Hof und Plauen entfernt , 640 Meter über
der Nordsee . Nur gegen Süden offen , sonst nach allen Seiten von dunkelgrünen Waldbergen um¬

schlossen , bietet der von anmuthigen Spazierwegen durchzogene und mit prächtigen Parkanlagen ver¬
sehene Curort dem Beschauer ein äusserst wohlthuendes , interessantes Bild und übt selbst auf das verdüstertste
Gemüth einen frischen , erheiternden Eindruck . Der Charakter des Gebirges ist ein lieblicher , milder , die wellige
Formation der dicht bewaldeten , zwar hoch , aber sanft ansteigenden Berge , die Abwechslung zwischen den ernst¬
dunklen Höhen und den lachenden grünen Fluren , durch welche sich von der Waldschlucht an die kleinen Bächlein ,
der Steinhaubach und Schneidbach , sowie der Hamelikabach dem Auschowitzerbache zudrängen , die wohlgepflegten ,
in bunten Farben glänzenden Blumenbeete , die zierlichen weissen Wohnhäuser — alles das gibt im harmonischen
Wreine ein so reizendes Idyll , dass Jeder , der hierher kommt , sich davon angenehm berührt fühlt .

Gegen Norden des Curortes erhebt sich der Steinhauberg , nordostwärts und ostwärts der Mühlberg , gegen
Südost der Hamelikaberg und gegen Westen der Schneiderrangberg . Gegen Süden , hinter dem Ferdinandsbrunnen
und der Schönau , treten die Berge mehr zurück , und man sieht auf weite Feldfluren und coupirtes Terrain , auf
welchem sich die benachbarten Ortschaften Neudorf , Dreihacken , Kuttenplan und Plan ausbreiten , während weiterhin
der Pfraumberg und der Dillenberg emporragen .

Die im Jahre 1872 eröffnete Franz Josephbahn hat Marienbad in das Schienennetz der Weltbahnen gezogen
und besonders mit Pilsen und Eger sehr nahe verbunden . Mit Karlsbad und Franzensbad besteht eine mehrmalige
tägliche Verbindung durch Eisenbahnzüge .

Der mittlere Barometerstand ist 702 -95 Millimeter , die mittlere Temperatur der Luft - |- 6 ° R .
Das Klima des Curortes trägt im Allgemeinen den Charakter der Klimate des mittleren Deutschlands . Die

Configuration des Bergbusens , in dem Marienbad liegt , ist derart , dass der Zutritt der Mittagssonne unbehindert

erfolgt , wTährend die West - , Ost - und Nordwinde , sowie stärkere Stürme durch die umliegenden Waldberge ab¬

gehalten werden . Die höhere Lage des Curortes hat allerdings zur Folge , dass Morgens und Abends kühlere

Witterung herrscht , wie auch die Vegetationsentwickelung im Allgemeinen später eintritt .
Die Luft ist gleichfalls der erhöhten Ortslage wegen eine dünnere , an Ozongehalt reichere , mässig feucht ,

mit den Exhalationen der Nadelholzwaldungen gewürzt und übt in mehrfacher Richtung einen günstigen Einfluss ,
da durch die Einathmung einer so vortrefflichen , sauerstoffreichen Luft unter sonst günstigen , meteorologischen
Verhältnissen die Thätigkeit des ganzen Organismus gesteigert wird und dadurch alle Verrichtungen lebens¬

kräftiger werden .
Das Marienbader Terrain befindet sich an der südwestlichen, . dem Böhmerwalde zugekehrten Abdachung des

» nordwestlichen Mittelgebirges « (Zippe ) , welches ein fast gleichschenkliges Dreieck bildet , an dessen Spitzen die
drei wTeltberühmten Curorte Marienbad (südlich ) , Karlsbad (nördlich ) und Franzensbad (nordwestlich ) liegen und das
in der Tiefe als die Bildungsstätte unserer Glaubersalzquellen , der Kohlensäureströmungen und mineralischen Moor¬
erden angesehen werden kann . Die Haupt - und Grundmasse dieses Gebirges besteht aus Granit , welcher sich an der
westlichen und südwestlichen Abdachung aus krystallinischen Schiefern , Glimmerschiefer , Hornblendenschiefer und
Gneis erhebt .

Marienbad zählt in seiner gegenwärtigen Ausdehnung zwei Plätze und 16 Strassen und Gassen . Alle

gewähren eine treffliche Aussicht ins Freie , auf Waldesgrün und Wiesenschmuck . Die Anlage Marienbads stellt
eine Schlangenlinie von Häusern dar , welche sich von bewaldeten Höhen in ein Thal herabzieht , das nach Art eines

englischen Parkes angelegt ist . Die Häuser sind zumeist schöne , grosse Gebäude , mit luftigen , hohen und gut
möblirten Zimmern , welche für die Unterkunft der Curgäste selbst in der Höhe der Saison ausreichen . Wie ver¬
schieden auch die Wohnungen in Bezug auf Comfort und elegante Ausstattung sind , so charakterisiren sich doch
alle durch die Reinlichkeit in der Einrichtung , sowie durch die Zuvorkommenheit und Freundlichkeit der Hausleute
den Gästen gegenüber .

Kaum einen zw-eiten Curort der Welt gibt es , welcher so vielfältige und verschiedenartige Heilmittel ver¬
einigt , wie Marienbad , das von der Natur in dieser Beziehung auf das verschwenderischeste ausgestattet wurde .
Auf einem kleinen Terrain finden sich hochbedeutungsvolle Wässer nahezu entgegengesetzt in ihrer Wirkung , auf¬
lösende Glaubersalzwässer und stärkende Eisenwässer , vereinigt , und fast alle Arten von Bädern , über welche die
Balneotherapie verfügt , sind hier in glücklicher Combination vertreten : Säuerlingsbäder , salzhältige Bäder , kohlen¬
saure Gasbäder , Eisenbäder und Mineralmoorbäder .

Der Marienbader Kreuz - und der Ferdinandsbrunnen gehören zu den alkalisch -salinischen Quellen ,
d . h . zu jenen Mineralwässern , welches ich vorzugsweise durch den Reichthum an schwefelsaurem Natron , neben kohlen -
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saurem Natron , Chlornatrium und freier Kohlensäure auszeichnen . In dieser Richtung nehmen die Marienbader
Quellen den ersten Rang ein , denn kein einziges bisher bekanntes alkalisch -salinisches Wasser kommt diesem dem
Gehalte nach gleich .

» Wir müssen « , betont Professor Kisch , » sowohl auf Grundlage der physiologischen Wirkungen der Haupt -
bestandtheile jener Quellen , als auch gestützt auf die Erfahrung ihrer Heilkräfte , sagen , dass es besonders zwei
ätiologische Momente sind , welche den Gebrauch des Kreuz - und Ferdinandsbrunnens ganz speciell indiciren und
diesen geradezu den Vorzug vor allen anderen Mineralwässern bei den betreffenden Krankheitsformen geben . Jene
beiden ätiologischen Momente , welche einer sehr grossen Gruppe pathologischer Erscheinungen zur Veranlassung
dienen , und ihre wirksamste Bekämpfung durch die geeignete Anwendung des Marienbader Kreuz - und Ferdinands¬
brunnens finden , sind Stauungen im Pfortadergebiete , veranlasst durch reichliche üppige Nahrung , reizende Getränke ,
habituelle Stuhlverstopfung und sitzende Lebensweise , übermässige Fettansammlung und die Zustände in den Wechsel¬
jahren der Frauen . «

Im Allgemeinen ist der Gebrauch des Kreuz - und Ferdinandsbrunnens angezeigt bei Krankheiten der Ver¬
dauungsorgane , chronischem Magen - und Darmkatarrh , Hämorrhoidalleiden , Leberhyperämie , Gallensteinen , Fettleber
Gelbsucht in Folge von Katarrh der Gallenwege , Leber - und Milzschwellung in Folge von Wechselfieber ; bei Krank¬
heiten der Harnorgane , chronischem Katarrh der Harnblase , Harnsäure , Nieren - und Blasensteinen ; bei Krankheiten
des Herzens , Mastfettherz , leichten Klappenfehlern und Herzhypertrophie ; ferner bei Krankheiten der weiblichen
Sexualorgane , chronischen Gebärmutter - und Eierstockentzündungen , Beckenexsudaten mannigfacher Art und bei
Allgemeinerkrankungen , Fettsucht , überschüssiger Harnsäurebildung , Syphilis , Scrophulose , Zuckerkrankheit , Gicht ,
Rheumatismus .

Der Ambrosius - und der Karolinenbrunnen sind kräftige , reine Eisenwässer , der erstere mit einem
Gehalte von o ' i 6 Gramm Eisenbicarbonat im Liter Wasser , geradezu die eisenreichste der Eisenquellen von Oesterreich
und Deutschland — ein Umstand , der bisher noch wenig bekannt und gewürdigt ist . Sie finden ihre Anwendung bei
Blutarmuth und Bleichsucht , mannigfachen nervösen Störungen und Erkrankungen der weiblichen Sexualorgane .

Die Rudolfsquelle , eine erdige , kohlensäurereiche Quelle , vollständig frei von schwefelsaurem Kalk , in
ihrer Zusammensetzung den Wildunger Quellen zunächst stehend , findet ihre vornehmliche Indication bei chronischer
Nierenentzündung , Blasenkatarrh , harnsauren Steinen , veraltetem Harnröhrentripper .

Die Waldquelle und Alexandrinenquelle , milde alkalische Säuerlinge , werden bei chronischen
Katarrhen der Schleimhäute , besonders der Athmungsorgane , benützt .

Von Bädern besitzt Marienbad mannigfache Arten : Die Marienquelle und der Ferdinandsbrunnen bieten
kohlensäurereiche Säuerlings - und Salzbäder , der Ambrosius - und Karolinenbrunnen Stahlbäder , das Gas der Marien¬
quelle kohlensaure Gasbäder , und ausserdem sind Dampfbäder und Kaltwasseranwendung eingerichtet . Ganz besonders
wichtig sind die Moorbäder , aus dem neuen Moore Marienbads , einer höchst verwitterten Eisenmoorerde bereitet ,
welche sich durch einen grossen Gehalt an löslichen Eisensalzen und flüchtigen organischen Säuren auszeichnet . Diese
Moorbäder finden ihre besondere Anzeige bei den verschiedenartigen Nervenleiden , welche ihren Grund in Blutarmuth
haben , bei Lähmungen nach schweren Wochenbetten , nach heftigen Erkältungen , nach Verletzungen u . s . w . , ferner
bei Gicht und chronischem Rheumatismus sowohl der Muskeln als Gelenke und den durch sie verursachten Be¬
wegungsstörungen , dann bei einer grossen Reihe von Sexualkrankheiten , endlich bei Schwellungen der Leber - , Milz-
und Lymphdrüsen .

Das aus dem Ferdinandsbrunnen gewonnene natürliche Marienbader Brunnensalz , pulverförmig oder
krystallisirt , das erstere mit der aus der Quelle entströmenden Kohlensäure gesättigt , sowie die aus diesem Salze
bereiteten Brunnenpastillen wTerden in gleicher Weise , wie sämmtliche Marienbader Mineralwässer , stark versandt . In
dem Marienbader Brunnensalze sind sämmtliche wasserlöslichen Bestandtheile der Marienbader Glaubersalzwässer
enthalten . Im Jahre 1897 wurden 3510 Kilogramm Brunnensalz und 2500 Schachteln Pastillen verschickt , die durchschnitt¬
liche Versendung von Mineralwasser beträgt pro Jahr 750 .000 Flaschen .

Die Cureinrichtungen Marienbads sind dem Range eines Weltbades entsprechend . Die Badehäuser sind treff¬
lich eingerichtet und enthalten : Säuerlingsbäder , kohlensäurereiche Stahlbäder , Eisenmoorbäder , kohlensaure , trockene
Gasbäder , russische Dampfbäder , römisch - irische Bäder , Kaltwasserheilanstalt und Einrichtungen für Inhalationen .
Elegante Trinkcolonnaden bieten Schutz gegen Unbill der Witterung , für gesellige Unterhaltung ist ausreichend
gesorgt , treffliches Trinkquelhvasser und Nutzwasser , sowie vollkommene Canalisation der Stadt geben dieser die
nothwendigen hygienischen Schutzmittel ; elektrische Beleuchtung , sowie eine elektrische Strassenbahn sind moderne
Errungenschaften . Auch ist ein Zander ’sches medico -mechanisches Institut vorhanden . Ganz besonders bevorzugt ist
aber der Curort durch die zahlreichen Spaziergänge in die umgebenden Waldungen und durch lohnende Ausflugs¬
punkte . Nicht zu unterschätzen ist als Curmittel die Höhenlage in reiner Waldesluft , ferner die kräftige Milch und
gut bereitete Ziegenmolke .

Der Besuch Marienbads hat sich in den letzten zwanzig Jahren nahezu verdoppelt . Er betrug im
Jahre 1897 die Ziffer von 12 . 215 Curparteien mit 19 . 114 Personen .

Das in der Nähe Marienbads seit mehr als 700 Jahren bestehende Prämonstratenser -Stift Tepl , welches In¬
haber sämmtlicher Quellen und Badeanstalten von Marienbad ist , besitzt auch eine im Jahre 1891 neu erbaute , mit
den modernsten Einrichtungen versehene Dampfbrauerei . Die Gähr - und Lagerkeller werden mittelst einer Kühl¬
maschine (System Habermann ) bis auf - |- 2 0 abgekühlt . Die neugebauten Lagerkeller werden mittelst Natureis auf
einer Temperatur von -J - 3 0 erhalten . Seit dem Neubaue ist der Ausstoss von 8000 auf 20 .000 Hektoliter pro Jahr
gestiegen , was am besten für die vorzügliche Qualität des hergestellten Bieres Zeugnis gibt .
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gilt , weichen musste . Eine schöne , in gothischem Style erbaute Kapelle mit einem von Sr . Excellenz dem Herrn
Landeshauptmanne gewidmeten prachtvollen Altarbilde von Adam Weisskircher und der imJahre 1819 errichtete , in seinen
grandiosen Formen vollendete , auf zwölf jonischen Säulen ruhende Brunnentempel , von welchem die bisherige Haupt¬
quelle den Namen »Tempelbrunnen « erhielt , trugen viel zur Verschönerung des Curplatzes bei . Vier Süsswasser¬
leitungen , deren erste ebenfalls im Jahre 1819 2000 Meter lang angelegt wurde , behoben den Mangel an Süsswasser .

So sehr hob sich der Versandt des Rohitscher Sauerbrunn , dass derselbe im Jahre 1835 bereits 465 . 234 Flaschen
betrug . Allerdings traten auch während dieser Periode durch das Auftauchen neu entdeckter Sauerwässer , sowie
durch die künstlichen Mineralwässer nicht unwesentliche Schwankungen ein , jedoch immer wieder bewährt sich die
Vorzüglichkeit des echten Rohitscher Sauerbrunns und führt demselben sowohl Abtrünnige als neue Abnehmer zu .

Im Jahre 1828 wurde dem Gründer der Anstalt , Sr . Excellenz Herrn Grafen Ferdinand von Attems , auf dem
dem Tempelbrunnen zunächst gelegenen Hügel ein Denkmal gesetzt , bestehend aus einer Bronzebüste , die auf einem
Monolith -Piedestale von österreichischem Granit ruht , und wurde dieser mit reizenden Parkanlagen versehene Hügel
von nun an » Ferdinands -Hügel « genannt . Am Fusse desselben steht die vom Wiener Apotheker - Gremium gewidmete
Statue des heiligen Johann von Nepomuk . In diesen Jahren und bis gegen Ende der Vierzigerjahre schwankte die
Zahl der jährlichen Curgäste zwischen 750 und 900 Personen . Damals stieg und fiel die Zahl der Curgäste , sowohl
wie jene des Wasserversandtes ununterbrochen , bis nach der Erbauung comfortablerer Wohnhäuser , Einrichtung
guter Restaurationen und eines Kaffeehauses zu Anfang der Regierungszeit Sr . Majestät des Kaisers Franz Joseph I .
etwas mehr Beständigkeit eintrat und die Anstalt nunmehr auf einen durchschnittlichen Besuch von 2500 bis 2600 Per¬
sonen rechnen kann . Dieselbe zählt gegenwärtig 18 allen Anforderungen der Hygiene und des Comforts vollständig ent¬
sprechende Wohnhäuser mit 450 von in der einfachsten bis zur elegantesten Weise ausgestatteten Zimmern , drei grosse
Restaurationen und ein Kaffeehaus in den eigenen Häusern und mehrere kleinere Gastwirthschaften , ausserdem ein
Hôtel Garni und verschiedene Privatvillen mit zusammen circa 100 weiteren Zimmern . Die günstige Verbindung
mittelst Eilzügen von Wien , Graz , Triest , Klagenfurt , Agram und Budapest ermöglicht es , die Anstalt in wenigen
Stunden zu erreichen , da auf Bestellung bei der Direction vorzügliche Equipagen die Weiterbeförderung von den
Eisenbahnstationen Pöltschach der Südbahn und Krapina der Zagorianerbahn besorgen .

Der Bau einer Eisenbahnverbindung mit den Linien der Südbahn einerseits und jenen der Zagorianer , d . i .
ungarisch -croatischen Bahnlinie , andererseits ist im Detail ausgearbeitet und steht bevor .

Die unermüdliche Sorgfalt , welche der aus den seinerzeitigen Landständen hervorgegangene Landesausschuss ,
der gegenwärtig die Verwaltung der steierischen Landesfonds besorgt , allen administrativen Zweigen , und somit auch
den steierischen Bädern , zuwendet , manifestirt sich in den ununterbrochenen , die Hebung der Curanstalten bezweckenden
Neuerungen und Verbesserungen . So wurden in den letzten fünfzehn Jahren ein neues Badehaus gebaut und in dem
alten sämmtliche Badewannen aus carrarischem Marmor hergestellt , die Badecabinen comfortabler eingerichtet , eine
Kaltwasseranstalt und ein Schwimmbad errichtet und die veraltete Füllmethode mittelst Pumpens des Mineralwassers
durch Anlegung eines den neuesten Erfahrungen entsprechenden Füllschachtes , in welchem die Quellen direct aus
den Brunnen durch glasirte Rohre in die Flaschen abfliessen , ersetzt , eine nicht genug hervorzuhebende Errungen¬
schaft , indem das Wasser ohne den mindesten Verlust an Kohlensäure in die Flaschen gelangt , welche auch gleich
an Ort und Stelle mittelst Maschinen verkorkt werden .

Eine weitere Action von hoher Bedeutung ist die im Jahre 1884 erfolgte Neufassung und Isolirung von jedem
Süsswasserzufluss der früher als » Platzbrunnen « bekannten Quelle , welche , von dem verdienstvollen Professor an der
technischen Hochschule in Graz J . Rumpf vollständig isolirt , nun unvermischt als Mineralwasser zu Tage tritt .

Auf Grund der chemischen Analyse und der Empirie müssen sowohl diese nunmehr » Styriaquelle « genannte ,
wie auch die ältere Quelle , der altbekannte » Tempelbrunnen « , als hervorragende Repräsentanten der alkalisch -salinischen
Säuerlinge bezeichnet werden . Die kohlensäurereichsten unter allen ähnlichen Mineralwässern , führen sie eine mit den
Karlsbader Quellen fast gleiche Quantität Glaubersalz und enthalten ausserdem eine von keiner anderen Quelle er¬
reichte Menge des nicht minder wirksamen kohlensauren Magnesiums . Der Unterschied zwischen beiden Quellen liegt
hauptsächlich im grösseren Reichthume der Styriaquelle an festen Bestandtheilen , die Tempelquelle enthält nämlich
in 10 .000 Gramm Wasser deren 102 ’23 Gramm , wogegen die Styriaquelle nicht weniger als 122 -32 Gramm aufweist .
Dementsprechend ist das Wasser der Tempelquelle ein allbeliebtes diätetisches Getränk beim täglichen Gebrauche ,
jedoch mit der günstigsten Wirkung auch bei gewissen krankhaften Zuständen , während die Styriaquelle ein Wasser
liefert , welches an Geschmack schon bitterlicher , an wirksamen Substanzen bedeutend reicher , ein Heilwasser ersten
Ranges vorstellt . Wenn wir die schon oben berührte Aehnlichkeit dieses Wassers mit den Karlsbader Quellen , ja
seine Ueberlegenheit *) in gewisser Beziehung gegenüber diesem berücksichtigen , so wird es uns klar , dass Rohitsch -
Sauerbrunn nur äusserer Hilfe bedarf , um für den südlichen Theil der österreichisch -ungarischen Monarchie und die
angrenzenden Staaten das zu sein , was Karlsbad im Norden ist .

Die Fürsorge des Landesausschusses erstreckt sich auch auf die Gewinnung tüchtiger , erfahrener Aerzte ,
welchen sich die Curgäste mit voller Beruhigung anvertrauen können . Gegenwärtig versehen diesen Dienst Dr . Bêla
Gâmân Edler von Benczencz und Dr . Josef Hoisel , Mitglied des steiermärkischen Landessanitätsrathes . Ueber die In -
dicationen und Contraindicationen für den Gebrauch der Rohitscher Mineralwässer geben die durch die Direction der
Anstalt unentgeltlich erhältlichen Broschüren und Prospecte , wie auch die von den obgenannten Brunnenärzten ver¬
fassten Broschüren Aufschluss , in Kürze sei jedoch auch hier erwähnt , dass es insbesondere die verschieden¬
artigsten Verdauungsleiden , Verstopfung , Fettleibigkeit , Leberleiden , Zuckerkrankheit , Gicht , Wechselfieber und
katarrhalische Zustände sind , bei welchen sich diese Quellen als besonders heilsam erwiesen haben . Ausser den bereits
genannten Heilmethoden , wie Süss - und Sauerwässerbädern , Kaltwassercuren , Schwimmbädern , stehen in der Cur -

') Die Abdampfungsrückstände der Styriaquelle verhalten sich zu jenen des Karlsbader Sprudels wie 6741 : 55 -16 .
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